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Hydrographie und Geographie von Amerika. 
Auszuͤge aus Briefen des ſpanlſchen Schiffskapitaͤns Don Felipe 
Banza an den Freiherrn Alexander von Humboldt und Profeſſor 
Oltmanne. 


London den 15. Februar 1827. 
I Bauza an Oltmanns. 
Ich habe mit Vergnügen durch die Vermittelung unſers ge 
meinſchaftlichen Freundes A. v. Humboldt Ihre geographiſche 
Arbeit erhalten. Sie iſt mir um ſo nuͤtzlicher, als ich meine Unter⸗ 


ſuchungen bis zu dieſem Augenblick darnach aufgeſchoben habe. 


Indem ich Ihnen meinen Dank dafuͤr abſtatte, hoffe ich zu gleicher 


Zeit, daß wir vereint zur Verbeſſerung der Hydrographie beider 


Welten werden beitragen Tonnen, 

Seit einiger Zeit ſchon beſchaͤftige ich mich damit, alle in 
Amerika angeſtellten aſtronomiſchen ꝛc. Beobachtungen zu ſammeln, zu 
pruͤfen und miteinander zu vergleichen. Auf dieſe Weiſe koͤnnen 
Sie die geographiſche Lage der Kuͤſtenpunkte mit großer Genauig⸗ 
keit angeben, und zwar nach den Principien, die Sie in Ihrem 
Briefe aufſtellen; das iſt: den abſoluten aſtronomiſchen Beſtim⸗ 
mungen den Vorzug geben und darauf die zwiſchenliegenden, chro⸗ 
nometriſchen Punkte gruͤnden. So nun erhielt ich unter andern 
folgende ſehr genáberte Reſultate für diejenigen Punkte, die auch 
von Ihnen berechnet worden ſind. | 


Länge weſtlich von 
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Länge weſtlich vou 
i®. 


Ortsname. | Par 
Callas ( Durchgang) ; = 799 34“ 30“ 
Guavaguit (Kirche) > = 82° 48“ 10 


Panama (Kathe rale) + 81° 50“ 20 
Acapulco SE 4 4022 41” 30 
San Blass > 


Rialejl 0 : 
Hier ergeben ſich folgende Unterſchiede zwiſchen unſeren Be⸗ 
ſtimmungen: : 


Montevideo =. > » + 
San Carlos de Chiloe 


407° 36“ 45 
899 21“ 14” 
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ag Anmerkung. 


EI / 
a — 5 41 
Talcahuans e |< 2/36“ ] Das Beiden + deutet an, 
Valparaiſ e » + 0“ 20“ daß Oltmanns die Länge um 
Coqu imb — oi 20“ lío viel groͤßer findet, als die 
Calas beigeſetzte Bogenzahl angibt. 
Guayaquil + + * . o! 8,5 
Panama = . S 17 30° 
4! 
4! 
5! 


EZE 


San Blas WERD 
Rialejo A 

Sie ſehen, daß ich für den größten Theil mich nicht viel von 
der Wahrheit entferne, und daß die angeführten Längen als gende 
herte dienen können. Ich habe meine Arbeiten nochmals nachge⸗ 
ſehen, und werde Ihnen ein Exemplar meines Werks uͤberſenden, 
ſobald es nur beendigt iſt; es umfaßt die Ortsbeſtimmungen von 
der magellaniſchen Straße au bis Kalifornien; dann werde ich 
meine Unterſuchungen uͤber die Oſtkuͤſte Amerika's ausdehnen, uͤber 
Tierra: firma, den mexicaniſchen Meerbuſen, und die antilliſchen 
Juſeln, dabei auch das Innere Amerika's nicht vergeſſen, woruͤber 
ich bereits mehre theils bisher verloren geweſene, theils in Vergeſſen⸗ 
heit gerathene Beobachtungen geſammelt habe, welche ich Ihnen 
hiebei uͤberſende. Sie ſind von den ſpaniſchen Seeofficieren ange⸗ 
ſtellt worden, welche die Graͤnze der ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Beſitzungen in Braſilien beſtimmten. Ich bemerke zugleich, daß 
dieſe Beobachtungen nicht die letzten ſind, denn ich hoffe unter 
meinen Papieren noch andere zu finden, welche ich Ihnen bei naͤch⸗ 
ſter Gelegenheit uͤberſenden werde. ) = 

Einige, z. B. die von Paraguay (welche hiebei erfol⸗ 
gen), ſind ſehr wichtig; denn, ſind die Hauptpunkte genau be⸗ 


SW 
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rechnet worden, ſo laſſen ſich dadurch eine Menge andere Oerter 


beſtimmen. ) e 
Sie fehen in Ihrem Briefe die mittlere Länge von Montevideo 
nach Varela's Beobachtungen + < 5836,22“ 
nach den in 1789 und 1794 angeſtellten aſtronomi⸗ e 
SÉ 40757“ 


ſchen Beobachtungen VVV! 
p Finſterniß von EE 437150 

Merkursdurchgang CV 36,375 
e im Mittel 58 36“ 50°',3+ 
Aber das Mittel aus dieſen vier Nefultaten iſt keinesweges 
58*36/50//,3, ſondern 58° 3917/8. Wahrſcheinlich waltet hier 


ein Irrthum ob; weßhalb ich ſie um gefällige Aufklärung erſuche. 
Die Länge von Acapulco beſtimme ich jetzt auf folgende 


Meile: 
(Obs. astron. T. II. p. 450 seqq.) iſt die Länge dieſes Hafens im 
Mittel aus den dort beobachteten Sterubedeckungen weſtlich von 
VVV 102 512˙36% W. 
Malaſpina fand, nach ſeinen handſchrift⸗ A 
lichen Bemerkungen, Unterſchied mit San 
KR 521“ 4“ 
524,40“ 
5 26/26 
a — 


+ Glad < I 
Kapitän Hall denſelben * 
Kapitän Brown 

Das Mittel aus den beiden letzten yt 
Beobachtungen er 52533" 
Die Längt von San Blas iſt - 106% 
—— —— 
alſo die Laͤnge von Acapuleo + + + * 41021049 
Rach Humboldt, mittelſt Zeitubertragung von 
Guayaquil nach Acapulco (obs. astron. P. HI.. 2 
| e VK UM 


e . 


P- 439). D e "e D e e > > 

Im Mittel aus Ehronometer⸗Beſtimmungen 102 107 23° 
aus den Sternbedeckungen 402912367, 

Fänge von Acapulco 10211298 S 
Sie ſetzen dafür» . 40% 9/33" 
Unterſchied: 1.56% 8 
welcher doch nur ſehr klein ift- ä 
Ich ſchließe mit. << (u. ſ. w.) 
| 8 * 
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II. Anmerkungen zu Bauza's Briefe von J. Oltmanns. 


Bauza findet die Länge ven Montevideo 3744“ bftlicher als 
ich. Mein Reſultat iſt auf die ganze Maſſe von Varela's, Galiaz 
no's und auf die Beobachtungen der ſpaniſchen Seeofficiere gegruͤn⸗ 
det worden. Die einzelnen Reſultate ſtimmen freilich nicht ſehr 
genau mit einander überein, weßhalb auch die arithmetiſche Mittel- 
zahl etwas unficher ſeyn kann. Wenn wir aber den vom Kapiz 
tän Heywood beſtimmten Mittagsunterſchied zwiſchen Rio de 
Janeiro und Montevideo für fehlerfrei anſehen dürfen; fo 
wuͤrde ſie zu meinen Gunſten ſprechen koͤnnen. Denn dieſe geben mir 
die Länge von Montevideo dss 508538713“ 

Die abſoluten Beobachtungen 5836750“ 


Unterſchied 4.337 
im Bogen oder 5Y, Zeitfekunden, E 
Es frágt fid aber noch, ob die Beobachtungsdrter in den 
beiden großen Hafenftädten identifch feyen? Man konnte das Mit: 
tel aus Bauza's und meinen Beſtimmungen wenigſtens fo lange 
nehmen, bis neuere, aber auberfäffigere Beobachtungen daruͤber ent 
ſcheiden. 
San Carlos de Chiloe. 
Bauza findet den Laͤngenunterſchied zwiſchen Montevideo und San 
Carlos 1°3 kleiner als ich. Malaſpina's Seeuhren geben ein 
Reſultat, welches nur um zwei Bogenſekunden von dem meinigen 
verſchieden iſt, — nach einer Darſtellung aber 1534“ im Bogen. 
Talcahuano. 


Bauza findet den Laäugenunterſchied wischen San Carlos wi Zale. 


cahuano 0° 37/12; id) 037“ 17%. Die Abweichung von fünf 
Bogenſekunden iſt für ganz unbedeutend anzuſehen. 
, Coquimbo. 
Die von mir berechnete Fänge gruͤndet ſich auf beobachtete Stern⸗ 
bedeckungen, Finſterniſſe des Mondes und des erſten Jupiters⸗ 
Trabanten. Sie weicht nur o” 20%. im Bogen von = Be⸗ 
ſtimmung ab. 

Valparaiſo. : 
Die Länge diefer Stadt war vor ein Paar Jahren noch etwas zwei⸗ 
felhaft, weil man der Einſicht in die urſpruͤnglichen Beobach— 
tungszeiten, vorzuͤglich Malaſpina's entbehren mußte, deren Reſul⸗ 
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Late mit den alteren von Feuillse gefundenen nicht genau uͤberein⸗ 
ſtimmten. Baſil Halls neueſte Beobachtungen ſchienen dieſe Un⸗ 
ſicherheit hinſichtlich der Lage eher zu vergrößern als zu heben. Hall 
gab nur die Reſultate ſeiner Beobachtungen an, und be⸗ 
raubte uns eben dadurch des Hauptvortheils, zwiſchen den ſchwan⸗ 
kenden Angaben entſcheiden zu konnen. : 

Herr Bauza aber war ſo gluͤcklich, die Beobachtungszeiten 
zu erhalten und fo gefällig, ſie Herrn von Humboldt mitzutheilen. 

Hall beobachtete alſo am 28. Oktbr. 1821 den Eintritt des 
Antares um 7 Uhr 41/2771 mittlerer Zeit. f E 

oder um 12 Uhr 377291 m. 3. zu Paris. 
Ich finde: : | 
Wahre Länge des Mondes 24756“ 9,9 
Wahre ſuͤdliche Breite deſſelben „ 1. 19, 3 
Horizontalparallaxe unter dem Aequator > 0. 54. 15, 2 
Halbmeſſer ee E 0. 14. 47, 03 
Scheinbare Laͤnge des Sen. s tai 247.16. 22, 4 
Scheinbare ſuͤdliche Breite deſſelben 4.32.44, 5 


Stuͤndliche Bewegung des Ben 29.55, 84 
Längenparallare dee J 0.49.15, 82 
Scheinbare Monds breite 4. 44. 29, 5 
1 


Scheinbarer Mondshalbmeſſeer 0. 14. 51, 
Konjunktion zu Pari? 11. 17. 49, 6 
Dieſelbe zu Valparaiſſ ee 6.20, 56, 0 
Alſo Laͤnge des Beobachtungsortes „%% Id 
) oder in Graden ä 

ſie: E 

Unterſchied. H 2. 56“ 
Der Eintritt 644 Skorpion wurde an obenerwaͤhntem Tage um 
8 Uhr 43,53“) geſehen. 

Hieraus berechnete ich: | 

Die mittlere Zeit des Eintritts 8 Uhr 2747/7 
Wahre Mondslaͤngng e E 
Wahre Mondsbreite SE 
Aequatorialparallare des EE 
Halbmeſſer des Mondes 
Laͤngenparallaxe des Mondes e 
Scheinbare ſuͤdliche 33535 


* 
* 
> 


Nach des Pilotenrednung ware 


0. 14. 47, E 


EE 
0.54. 15,8 


0. 49. 36, 70' 
g; 4. 40. 20, 45 


SU 
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Scheinbarer Mondshalbmeſſ e 0914/49//,3 
Scheinbare Länge des Sterns 247. 43. 35, 1 
Scheinbare Breite 4. 34. 59, 9 
Konjunktion zu Paris. 12 Uhr 12. 23, 5 
Dieſelbe zu Valparaiſ o 7 Uhr 16. 8, 9 
Länge des Beobachtungs⸗-Orte s 4 Uhr 56. 14, 6 

oder in Graden 74 3.39 
Nach des Piloten Rechnung waͤre ſie + 73.48.24 
d Unterſchied 0. 15.15 
Die Bedeckung des Antares gibt alſſ i 74. 13.24 

644 Skorpion 74. 3.39 

Im Mittel alſo 74 8731“ 
fuͤr den Ort des Schiffs, auf welchem Hall beobachtete. Dieſes lag 
aber 0° 31 dftlich vom Fort San Antonio, und dieß wiederum 
015“ dftlidy vom Fort Roſ ario, Malaſpina's Beobachtungs⸗ 
ort. (Nach einem Schreiben Bauza's an v. Humboldt, um die von 
mir in Bode's Jahrbuch fuͤr 1828. S. 184 aufgeſtellten Zweifel 
zu heben.) Die Laͤnge des letzteren Forts iſt alſo nach Halls 
Beobachtungen 749717“. Sie kann uͤbrigens noch durch den 
von Humboldt beobachteten Merkurs-Durchgang gepruͤft werden, 
welcher die Länge von Callao 7973430" gab. 
Valparaifo liegt aber nach Malaſpina's 

Bern st s EE 5 26° 38° 

oftlidyer, folglich Länge von Balparaijo +. . 74 7/52 
welches nur 1725, im Bogen oder 5,7 Zeirfefunden von der vori⸗ 
gen Beſtimmung abweicht, ſo wie ſie naͤmlich aus den urſpruͤnglichen 
Beobachtungen hergeleitet worden iſt. 
: Hiebei ift jedoch zu bemerken: 

Erftens: daß Malaſpina's Uhren den Laͤngenunterſchied zwiſchen 
Balparaifo und Callao um einige (etwa 6) Bogenminuten zu klein 
angeben, wie ich dieß an einem anderen Orte gezeigt habe, und wel⸗ 
ches auch mit Bauza's Berechnung uͤbereinſtimmt. Zweitens: 
daß die oben berechneten Laͤngen (aus den Sternbedeckungen) noch 
den Breitenfehler des Deinſchließen, der bei Antares einen dreimal 
größeren Einfluß hat, als bei 644 Skorpion. Nachdem ich dieſen 

Einfluß des Breitenfehlers wegzuſchaſſen oder doch zu vermindern 
geſucht, fand ich die wahrſcheinlichſte Laͤnge, im Mittel aus beiden, 
71 37 32“ (für das Fort Roſario); allein Hrn. Bauza's mitgetheil⸗ 


N AA CTI n N 


zur Hydrographie und wo 


tes Reſultat der Länge gruͤndet ſich auf Malaſpina's DO 


Beobachtungen. 


a Callao. 
Die Lage dieſes Hafens gruͤndet Herr Bauza, wie ich, auf den 


Merkursdurchgang vom 9. November 1802. 


Guayaquil. S 

Im Recueil d’obs. astron. Vol. I. und II. berechnete ich die Laͤnge 

aus Humboldt's Beobachtungen KR ee 82° 46‘ 40° 
„„ 11“ 


Malaſpina's Beobachtungen. ¿ ; 
Der Unterſchied zwiſchen dieſen und Bauza's Berechnungen von einer 


halben Zeitſekunde kann und darf vernachlaͤſſigt werden. 
Die abſoluten Beobachtungen geben dieſen Mittags unterſchied 
99 43˙40“ nach meiner Rechnung. 


2 43“48%5 nad) Bauza. 
23925“ nach Malaſpina's Uhren. 
232/12“ nach Halls Uhren. 

eilen zu klein. 


zwiſchen beiden Haͤfen 


letztere alſo um etwa zehn M 
Panama. 

Jupiterstrabanten und 

welche nur 1° 30“ (im Bogen) von 
Rialejo. E 

Bauza findet den Mittagsunterſchied mit Panama KE E 

ich, aus abſoluten Beobachtungen 736732“; 

Malaſpina, nach den Seeuhren: 7 38“ DI, 

| y aber bloß auf zwei Tra⸗ 


Die Lánge dieſes Punkts gruͤndet ſich 
ungen. Sie kann vielleicht um eine oder die ans 


eine Sternbedeckung gaben mir eine Laͤnge, 
Bauza's Annahme verſchieden iſt. 


bantenverfinſter 
dere Bogenminute nicht verbuͤrgt werden. 
Acapulco. > 4 
Nach dem Recueil d'obs. T. IL p. 55 seqq. iſt 
„%% ` um 9/33” 
Nach Bauza's Berechnungen € 1021120. 
; Unterſchied G 1757“ oder 
7% 8 in Zeit. 


Eſpinoſa's fruͤhere Angabe wich u 
minuten davon ab. Sie war aber bloß auf unverbeſſerte 


drter gegruͤndet worden. 


Gan Blas. ; | 
Or do 40 + 10 0/57” 


3 


Die Länge iſt nach dem Recueil 


m mehrere Bogen⸗ 
Monds⸗ 
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weſtlicher als die von Bauza feſtgeſetzte. Stellen wir endlich die 
bisher diskutirten Abweichungen unter einen Geſichtspunkt, ſo 
haben wir, bei: 

Montevideo < . — 3.44” 

San Carlos de Chiloc —2. 41 


Talcahuano << —2 36 
Balparaifo = = 0. 20 
Coquimbo. . — 0. 20 


Guayaquil +0. 8,5 
Panama — 1. 30 
Rialeſo 5. 38 
Akapulesũ hon 
San Blas 0. 57 173“ iſt bei Bauza ein Subtrak⸗ 
o < tivnsfehler. 
Mittlere Abweichung — 1115 im Bogen. 
der 478 eit, 
um ſo viel ſetzt Bauza die amerikaniſche Kuͤſte weiter nach Oſten 
als ich. 

: Unterſchiede « oder TEE von dieſer Größe aufzufin⸗ 
den, brauchen wir uns eben nicht zur neuen Welt zu wenden. 
Wir konnen beiſpielsweiſe zwei aus der alten anführen, um zu: 
gleich zu zeigen, wie ſchwierig es iſt, die wahren Laͤngenunter⸗ 
ſchiede aus direkten aſtronomiſchen Beobachtungen genau herzu⸗ 
leiten. Die wahre Laͤnge von Amſterdam war gegen das Ende 
vorigen Jahrhunderts nicht bekannt. Jede Beobachtung, welche 
man dafuͤr noch aufzuweiſen hatte, lieferte ein anderes Laͤngen⸗ 
reſultat; die ſpaͤteren waren immer in offenbarem Widerſpruch 
5 it den neueren. Von Zach behauptete noch 1798, daß die 

Laͤnge vorerwaͤhnter Stadt bis auf % Grad ungewiß fen, woch: 
= er kurz zuvor bemerkt hatte, daß in ganz Holland von Bet: 
nem Orte, keiner Stadt, keinem Hafen, keiner Kuͤſte, die wahre 
Laͤnge und Breite bekannt ſey. Selbſt die, vom Jahre 1793 und 
bis 1801 dort beobachteten Sonnenfinſterniſſe, Merkursdurchgaͤnge 
und Sternbedeckungen gaben ſo wenig Uebereinſtimmung, daß es 
nicht rathſam war, ein Mittel aus den Reſultaten zu nehmen. 
Selbſt der Verſuch, Amſterdam an das benachbarte Utrecht zu 
knuͤpfen, mußte als unausfuͤhrbar aufgegeben werden, weil man 


den Laͤngenunterſchied beider Staͤdte bis auf mehre 
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Bogenminuten nicht kannte, wenn gleich Snellius 
ihn durch Dreiecke beſtimmt hatte und zu Utrecht DE 
nomiſche Beobachtungen angeftellt worden waren. 

Profeſſor Placidus Heinrich hatte um das Jahr 1800 


die Länge von Regensburg aus Sonnen- und Mondsfinfterz' 
niſſen auch aus Jupiterstrabanten-Verfinſterungen und aus 


Planetendurchgaͤngen auf 38° 53,0 beſtimmt. Wenige Jahre 
darauf gaben ſechs Sternbedeckungen und Sonnenfinſterniſſe 
39/4114, und damit eine Ungewißheit von 4½ Bogenminuten 
hinſichtlich des Laͤngenunterſchiedes zwiſchen Regensburg und 
Paris, denn die aͤlteren Beobachtungen ſtanden den neueren we— 
der an Zahl noch an Uebereinſtimmung in den einzelnen Reſul— 
taten nach, waren auch von einem und demſelben Beobachter an— 
geſtellt worden. 


VIII. 
e kA e 
aus den 


phyſikaliſchen und geographiſchen Beobachtungen, 


die auf ber, 


während der Jahre 1822, 1823, 1894 und 1895 unter: 


nommenen Weltreiſe der franzoͤſiſchen Corvette 
la Coquille, 
unter dem Befehl des Fregatten-Kapitaͤns L. J. Duperrey, 
augeſtellt worden ſind. 


%% Ee 
Pendel⸗ und magnetiſche Beo bacht ungen“). 
L. Pendelbeobachtungen. 

Seit dem Frieden haben zwei aus den Haͤfen Frankreichs ab⸗ 
gefertigte Expeditionen die Reiſe um die Welt im Inkereſſe det 
phyſikaliſchen und Naturwiſſenſchaften zuruͤckgelegt. Waͤhrend 
dieſer beiden durch die Freigebigkeit der Regierung angeordneten 
Ausruͤſtungen ſind unveraͤnderliche Pendel auf viele Punkte der Erd⸗ 
N e Nach elner Denkſchrift des Kapftaͤns Duperrey, d ie er. in ber CA 


Akademie der Wiſſenſchaften den 2 Mat 1827 vorgetragen hat; — 
mitgetheilt von dem Freiherrn A. v. Humboldt. —— VB. 


ju — 
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kugel gebracht worden, und die mit dieſen Pendeln gemachten Erz 
fahrungen bekunden, daß die Abplattung der Erde in beiden Hemi⸗ 
ſphaͤren dieſelbe ſey. Aus dieſen Erfahrungen ergibt ſich auch, daß 
auf gewiſſen Standpunkten ein örtlicher Einfluß ſtattfinde, der 
mehr oder minder die Bewegung des Pendels ſtoͤrt. 

Jener Einfluß zeigt [id klar, hauptſaͤchlich auf Isle de France, 
zu Mowi und Guam und auf Ascenſion. 

Auf Isle de France, zum Beweiſe, finden wir, wie Hr. von 
Freycinet, daß das unveraͤnderliche Pendel, in einem mittlern Tage, 
13 bis 14 Schwingungen mehr macht, als es thun ſollte, wenn 
man die Abplattung zufolge der Mondstheorie = /sw ſetzt. 

Auf der Inſel Ascenſion haben wir, wie der Kapitaͤn Sabine, 
eine Beſchleunigung von 5 bis 6 Schwingungen gefunden, ſogar in 
der einer Vorausſetzung der Abplattung von Ve, 

Auf den andern Standpunkten ſind die Unterſchiede beinahe 
Rull, und auf einigen iſt der Gang des Pendels zoͤgernd. Wir 
muͤſſen mit dem Kapitaͤn Sabine, der dieſen Gegenſtand jo ſcharf— 
ſinnig in dem wichtigen Werke, worin er ſeine an verſchiedenen 
Punkten der Erdoberflaͤche angeſtellten Beobachtungen geſammelt 
und diskutirt hat, bemerken, daß die Beſchleunigung des Pendels 
allgemein in vulkaniſchen Gegenden ſtattfinde, und die Verzoͤge⸗ 
rung der Bewegung in thonhaltigen und ſandigen Theilen der Erd⸗ 
oberflaͤche; daher wir glauben muͤſſen, daß dieſe Unregelmaͤßigkeiten 
durch verſchiedene Bodendichtigkeit erzeugt werden koͤnnen. Anfangs 
hatte man dieſe Abweichungen zwiſchen Erfahrung und Theorie 
Beobachtungsfehlern zugeſchrieben; aber die Uebereinſtimmung der 
in verſchiedenen Zeiten und von verſchiedenen Beobachtern erhalte: 
nen Reſultate laſſen keinen Zweifel uͤbrig, daß gewiſſe Lokalitaͤten 
von Einfluß ſeyen; und in der That, es iſt unmoͤglich einen Irrthum 
von 13 bis 14 Schwingungen in dem Gange des Pendels anzu—⸗ i 
nehmen. | a 

Um dieſe Unregelmaͤßigkeiten zu erklaͤren, haben mehre Phy⸗ 
ſiker gedacht, daß die Kruͤmmung der Meridiane und Parallelkreiſe 
nicht regelmaͤßig ſey, und daß die Erde folglich kein ‚regelmäßig | 
ellipſoidiſches Sphaͤroid (solide de revolution) ſey; Andere haben 
angenommen, daß ſie durch den Mangel der Gleichartigkeit der 
Erde in ihrer Maſſe oder vielleicht auch durch einfache Abweichun⸗ 
gen in der Dichtigkeit der Oberflaͤchenſchichten verurſacht wuͤrden. 
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Wir wollen nicht uͤber dieſe großen Fragen, die ein Gegenſtand 
des Nachdenkens der geometriſchen Phyſiker ſeyn werden, hinaus— 
gehen. Wir uͤberreichen der Akademie der Wiſſenſchaften den Erfolg 
der Pendelbeobachtungen, die wir in verſchiedenen Gegenden der 
Erdoberfläche während der Reife mit der Corvette la Coquille ges 
macht haben. 

Um nicht Augenblicke der Akademie zu mißbrauchen, werden 
wir nicht in das Detail der Beobachtungs- und Rechnungsmetho— 


$43 


den, von denen wir Gebrauch gemacht haben, eingehen. Inzwiſchen— 


glauben wir bemerken zu muͤſſen, daß, um die? Dauer der Verſuche 
zu vermehren, die kaum 6 bis 7 Stunden dauern, wir einem Vers 
fahren gefolgt ſind, das uns von Hrn. Arago mitgetheilt iſt. Es 
beſteht darin, die Weite der durch das Pendel beſchriebenen Bogen 
in dem Augenblicke zu vermehren, wo ſie ſo klein wird, daß es 
nicht mehr möglich iſt, die Schwingungen zu zaͤhlen. Durch An— 
wendung dieſes ſinnreichen Verfahrens haben wir die Dauer jedes 
Verſuchs auf ungefaͤhr 12 Stunden erhoͤht. 

Die unveraͤnderlichen aus meſſingenen Eylinderftangen beſtehen— 
den Pendel Nro. 1 und 3, welche Hr. v. Freycinet auf ſeiner Reiſe 
mit der Urania angewandt hatte, ſind es, welche uns im Jahr 1822 
anvertraut wurden. Dieſen Inſtrumenten wurden noch beigefuͤgt: 
ein Zaͤhler, zwei Barometer, mehrere Thermometer, zwei See— 
uhren von Louis Berthoud, eine von Breguet, und eine von Motel, 
ein Fernrohr mit Stundenfaͤden und endlich ein aſtronomiſcher 
Wiederholungskreis, der uns zum Beobachten der wahren Hoͤhen, 
und zum Reguliren unſerer Chronometer diente. 

Die Verſuche, welche wir mit derjenigen Sorgfalt, die dieſe 
Beobachtungen erfordern, angeſtellt haben, ſind in Paris gemacht 
worden, vor der Abreiſe der Expedition in Toulon, waͤhrend der Reiſe 
der Coquille auf den Malouinen, in Port Jackſon, auf Isle de 
France und auf Ascenſion. Nach unſerer Zuruͤckkunft in Paris 
erneuert, haben dieſe Verſuche gezeigt, daß unſere beiden Pendel 


während der Reife keiner Störung unterworfen geweſen find. In 


der That, auf dieſelben phyſiſchen Umſtaͤnde zuruͤckgefuͤhrt, gibt 
das im Jahr 1822 beobachtete Pendel No. 1. im Jahr 1825 nur 
einen Unterſchied von 0,9 Schwingungen. Das Pendel No. 3 zeigt 
noch mehr Regelmaͤßigkeit: der Unterſchied zwiſchen den Reſultaten 
beider Epochen erſtreckt ſich nicht über 0,2 Schwingungen. 
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Obgleich unfere Verſuche in ſolchen Oertern geſchehen ſind, die 
nicht große Unterſchiede in der Breite zeigen, ſo war es doch merk⸗ 
würdig zu ſehen, welche Größe fie fuͤr die Abplattung der Erde be⸗ 
ſtimmen. Wir haben ſie diskutirt und nach Legendre's Methode 
der kleinſten Quadrate S /a66 gefunden. Der größte Fehler fällt 
auf die in Jóle de France angeſtellten Verſuche, wo, wie wir bereits 
bemerkt haben, in dem Gange des Pendels eine große Beſchleuni— 
gung ſtattſindet. Wenn wir dieſen Verſuch nicht in Rechnung 
nehmen, fo finden wir 75, und wenn wir den von Ascenfton hin: 
weglaſſen en. 

Vereinigen wir nun paarweiſe die der Breite nach am entfernte 
teſten unſerer Stationen, ſo ergibt ſich mit Paris und Ascenſion, 
%; Paris und Port Jackſon /; mit den Malouinen und Ascen— 
ſion J; Malouinen und Port Jackſon ,o. ES zeigt ſich hier 
der Einfluß von Ascenſion wieder, der die Abplattung vermehrt. 

Laſſen wir von allen unſeren Erfahrungen die von Isle de 
Frauce und Ascenſion aus, ſo iſt der Unterſchied von 17 bis 18°, 
der zwiſchen den Breiten der beibehaltenen Stationen ſtattfindet, 
zu klein, um auf eine vortheilhafte Art das Geſetz von der Ab: 
nahme der Schwere zu berichtigen, und die Abplattung der Erd⸗ 
kugel zu beſtimmen. Wenn wir aber die von Freyeinet uuͤterm 
Aequator auf der Inſel Rawak mit demſelben Inſtrumente gemach⸗ 
ten Verſuche entlehnen, ſo finden wir folgende Reſultate. 

Alle unſere Erfahrungen, ausgenommen die auf Isle de France, 
verbunden mit den auf Rawak, geben %. Wenn wir die auf 
Ascenſion weglaſſen, finden wir "Lag i 

Nachdem wir dieſes Endreſultat erhalten haben, ſuchen wir, 
welches der Ausdruck der Abplattung fuͤr jede Halbkugel ſeyn kann, 
indem wir immer unſere Erfahrungen mit denen des Hrn. v. Frey⸗ 
cinet auf Rawak verbinden. Wir haben gefunden, daß die Stern⸗ 
punkte von Rawak, den Malouines und Port Jackſon, für die 


ſuͤdliche Hemiſphaͤre n geben, und wir erhielten % File die noͤrd⸗ 


liche Halbkugel, indem wir die Standpunkte von Rawak, Paris 
und Toulon vereinigten. et n 
Man ſieht daraus, daß die Abplattung der Erdkugel in den 
beiden Hemiſphaͤren genau dieſelbe ſey und = ` 
Es bleibt uns nur noch uͤbrig, das Reſultat mitzutheilen ‚wel: 


ches wir erhalten haben, indem wir alle Verſuche des Hru. von 
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Sreyeinet mit den unſrigen vergleichen. Wir haben alsdann fuͤnf⸗ 
zehn Bedingungsgleichungen, welche, wie die vorhergehenden, 
durch die Methode der kleinſten Quadrate aufgelost, die Abplat⸗ 
tung 6 geben. Die Abweichungen, welche die zuläffigen Beob— 
achtungsfehler weit uͤberſteigen, fallen auf Isle de France, Mowi, 
Guam und Ascenſion. Wenn wir von dieſen vier Standpunkten 
abſtrahiren, fo findet man "ss; ein Reſultat, das mit dem vorher 
gehenden und denjenigen, die man in der neueſten Zeit durch Dm. 
v. Freycinet und den Kapitän Sabine erhielt, uͤbereinſtimmt. 

Die Graͤnzen dieſer Nachricht, uͤber die Verſuche, welche waͤh⸗ 
rend der Reiſe der Coquille gemacht worden ſind, erlauben nicht, 
uns weiter uͤber die Folgerungen, die daraus hervorgehen koͤnnen, 


auszudehnen. In dem phyſikaliſchen Theil der Reife, deſſen Be- 


arbeitung uns anvertraut iſt, haben wir unſerm Plan gemaͤß in 
dieſer Hinſicht das Außerfte Detail mitzutheilen. Wir wollen aber 
nicht die Beendigung dieſer Arbeit abwarten, um unſere Erkennt⸗ 
lichkeit ganz auszudruͤcken, die wir denjenigen ſchuldig ſind, die 
uns ſo wohlwollend in dieſen Unternehmungen leiteten. Es iſt 
eine Schuld, die wir vorzugsweiſe den Hrn. Arago und Mathieu 
abtragen muͤſſen, die uns mit ihrem Rathe unterſtuͤtzten, und uns 


noch alle Tage in den Stand ſetzen, ihre Kenntniſſe zu benutzen. 
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